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Nr. 134 


Politiſche Tagesſchau. 


— Die regelmäßige Wochenſitzung des Bu n⸗ 
desraths fiel am Donnerstag voriger Woche 
wegen des Fronleichnamsfeſtes aus; dafür findet 
am heutigen Montag eine Plenarſitzung ſtatt, in 
der u. A. die Frage des Vogelſchutzes und die 
Verordnung über Tagegelder ꝛc. der Beamten er⸗ 
ledigt werden wird. Auch eine Vorlage betreffen d 
die Handelsbeziehungen zu England ſoll auf der 
Tagesordnung ſtehen, 

— Der Bundesrath wird in dieſem 
Jahre ausnahmsweiſe lange und zwar bis in die 
erſten Julitage hinein verſammelt bleiben. In⸗ 
zwiſchen werden die Einzelregierungen diejenigen 
Stücke des Zolltarifs, die für ihre Landesgebiete 
von beſonderer Bedeutung find, mit Sachver⸗ 
ſtändigen beſprechen. Tritt der Bundesrath im 
Oktober wieder zuſammen, dann werden ſeine 
Mitglieder von ihren Regierungen auch ſofort die 

f Inſtructionen erhalten, jo daß der Zoll⸗ 
tarif wahrſcheinlich definitiv feſtgeſtellt fein wird, 
wenn der Reichstag wieder zuſammentritt. Viel 
Zeit iſt dann freilich auch nicht mehr zu verlier en. 

— Zum neuen Zolltarif liegen der 
„Münch. Allg. Ztg.“, die über die polltiſchen Vor⸗ 
gänge hinter den Kouliſſen oft beſſer unterrichtet 
iſt, als die norddeutſchen Organe, Mitthellungen 
vor, nach denen als eines der ſicherſten Ergebniſſe 
der vorwöchigen Miniſterkonferenz die An⸗ 
erkennung der Nothwendigkeit einer Zoll erhöhung 
für heimiſche Bodenfrüchte anzuſehen iſt. Eine 
Tendenz ins Hoch ſchutz öllneriſche werde der neue 
Tarif jedoch nicht zeigen. 

— Nicht weniger als 628 größere handels⸗ 
vertrags freundliche öffentliche Kund⸗ 
gebungen, die zum Theil von Handelsvertrags⸗ 
vereinen, thells von anderen Verbänden ſowie von 
politiſchen Parteien veranſtaltet wurden, hat, wie 
die „Nat.-3tg.“ feſiſtellt, die handelspolitiſche 
Chronik des Handelsoertragsverelns in der vers 
floſſenen Woche feſtſtellen können. 

— Das Märchen von einer kurzen 
Reichstagstagung im September d. Is. 
wird von dem „B. T.“ wieder aufgefriſcht, das 
aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, daß 
der Reichstag zu der genannten Zeit behufs Er⸗ 
ledigung der Branntweinſteuernovelle auf ein ige 
Tage in Berlin verſammelt ſein wird. Die Rich. 
richt iſt alsbald nach der Vertagung des Reichs⸗ 
tages aufgetreten und fo eniſchieden dementirt 
wu daß ihre Wiederausgrabung ganz zweck⸗ 

s iſt. 


— Reviſion des Börſengeſees. 
An die Mitglieder des im Laufe dieſer Woche in 
—ͤ—ͤ—ũ— . qFuL. — — 


Soulayrol's kleine Paſtetchen. 
vellette von Georges Beaume. 
Deutſch von G. L. Welden. 

8 ’ (Nachdruck verboten.) 


1 

Sehen Sie da unten am Abhange des Hügels 
dieſes ini Männchen, das in dem Sven» 
garten den Boden umgräbt? Nun, das iſſt 
Soulayrol, ein rn: Gr asel, ein Opfer der Chi⸗ 
mären von Paris! Ce iſt ſehr gealtert, abge⸗ 
magert, von der Sonne verbrannt; und ſehen 
Sie, einige Schritte oon ihm entfernt, unter dem 
Baume dleſe nette kleine Dirne? Eten richtet fie 
ſich auf; in ihrer Schürze hat fie das Unkraut 
geſammelt; man merkt, der Rücken thut ihr weh. 
Das iſt Jeanne, feine we die gerade fo 
gut ein feines zimperliches Fräulein hätte werden 
können. 
e en Ste, daß ich Ihnen Di Geſchichte er. 

? 

Eineg 0 on lange her — 
Pr > ns a e ren konnte. 
kam ihre Matter auf den Gedanken, nach Paris 
zu gehen und dort ein Vermögen zu erwerben: 
eines Morgens, als die Sonne durch die rothen 
Gardinen ihres Schlafzunmers leuchtete, klopfte 
Leontine ihrem Gatten auf die Schulter, um ihn zu 
ng = Pas vor Freude, gleich einer Role 

e fe — 

„Soulayrol, benügen wir die Ausstellung! 
Bei dieſer Maſſe Menſchen, die — paris 
kommen, werden wit uns ein Vermögen er⸗ 


5 
„Bit Du toll! Immer Dein Paris! 


Berlin zu einer Berathung zuſammentretenden 
Börſenausſchuſſes bat die Regierung einen Ent⸗ 
wurf zu Aenderungen des Börſengeſetzes verſandt, 
der von dem Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft bereits begutachtet worden iſt. 
Dleſe Körperſchaft, die natürlich ber Börſe nahe 
ſteht, erkennt zwar an, daß die vorgeſchlagene Ab⸗ 
änderung Verbeſſerungen und Erleichterungen des 
Börſengeſetzes enthalte, meint aber, daß das Ent⸗ 
gegenkommen der Regierung noch nicht weit genug 
gehe. Sie hat an den gen. Ausſchuß eine Ein⸗ 
gabe gerichtet, in welcher der Ausſchuß aufge⸗ 
fordert wird, ſein Gutachten dahin abzugeben, daß 
das Börſenregiſter beſeitigt wird, oder daß die 
Eintragung in das Handelsregiſter der Eintragung 
in das Börfenregifter gleichgeſtellt wird; daß aber 
auf jeden Fall die beſtellten Sicherheiten volle 
Wirkſamkeit erhalten, und daß endlich das Verbot 
des Börfenterminhandels in Getreide und Mühlen⸗ 
fabrikaten aufgehoben wird. — Die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung” erklärt hierzu, es ſei ſelbſtverſtänd lich 
ausgeſchloſſen, daß das Verbot des Terminhandels 
aufgehoben werden würde. 

— Die Einnahmen der „Reichs⸗Poſt⸗ 
und Telegraphen verwaltung betrugen im Rech⸗ 
nungsjahre 1900 dem „Reichsanz.“ zufolge 
394 542 596 Mk., d. i. 20 908 695 Mk. mehr 
als im Vorjahre. Die Einnahmen der Reichs⸗ 
eiſenbahnverwaltung 89 743 190 Mark oder 
2 848 431 Mk. mehr als im Vorjahre. 

— Ueber das finanzielle Ergebniß 
der preußiſchenStaatseiſenbahnen 
wird der „Nordd. Allg. Zig.“ berichtet, daß der 
Mehrüberſchuß für das verfloſſene Etatsjahr 1900 
gegen den Etat ſich auf rund 18 Millionen Mark 
belaufen werde. Dieſes Wirthſchaftsergebniß ſei 
um fo höher anzuſchlagen, als während des letzten 
Drittels des Etatsjahres eine ſtarke Abflauung des 
Verkehrs eintrat und dieſe dahin führte, daß die 
Verkäufer der 
niedrigen Preisangeboten eingeltelli wurden. Zweifel⸗ 
los hätte der Mehrüberſchuß die im Winter ange⸗ 
nommene Höhe erreicht, wenn die in den nicht 
verkauften Altmaterialien ſteckenden Werthe den 
Einnahmen des Jahres 1900 noch zu Gute ge⸗ 
kommen wären. Wie gut ſich übrigens dieſe hin⸗ 
ſichtlch der Altmatertalien⸗Verkäufe rechtzeitg 
geübte Zurückhaltung bewährt hat, zeigt ein Ver⸗ 
gleich der heute erzielten mit den damals gebotenen 
Preiſen. Aller Wahrſcheinlichkelt nach werden dieſe 
Verhältniſſe ſich weiter heben. Im Uebrigen darf 
wohl angenommen werden, daß dle wirthſchaf tliche 
Stockung, welche hinſichtlich der Dauer und Tiefe 
doch vielfach überſchätzt worden iſt, den tiefſten 
Punkt überſchritten hat. Auch die ſich daran an⸗ 
knüpfenden weiteren finanziellen Ausſicht en find 
..... ———.—.—— 


„Beeile Dich! Wir müſſen handeln! In 
einem Jahre werden wir wieder zurückkehren und 
unſere Nachbarn mit all' nuſerem Gelde in Er⸗ 
ſtauen ſetzen!“ 

„Und wie ſo? Auf welche Weiſe?“ 

„Ach, Du glaubft, mich in Verlegenheit zu 
bringen! Ich habe einen Traum gehabt heute 
Nacht, einen Glückstraum! Siehſt Du, meln 
Lieber, man kennt in Paris die Heinen Paſtetchen 
von Pézenas noch nicht, welche in der ganzen 
Gegend, bis nach Nimes hinauf einen ſo guten 
Ruf haben!“ 

„Ab, bah! .. . Hm, es iſt wahr! 
gute Idee! 

Während Soulayrol, 


. eine 


vor Erregung zitternd, 


ſich in aller Eile in ſeine Kleider warf, fuhr Le⸗ 


ontine fort: 

„In Deiner Jugend haſt Du das Gewerbe 
erlernt, Du wirſt alſo ſelbſt Hand an den Teig 
legen. Kelne anderen Auslagen, als die Miethe 
für einen kleinen Laden! Die Pariſer, welche 
unſere Paſtetchen nicht kennnen, werden das Stück 
mit einem Sou bezahlen. Denk nur, wieviel 

dus das an einem Tage giebt 1“ 

„Wir werden Wagen und Pferde haben!“ 

6 oulanrol tanzte vor Vergnügen, während er 
8 Jacke ſchlüpfte. Die Kleine ſchlief in der 
Ecke des Zimmers. Zu jener Zeit war Soula yrol 
noch ebenſo naiv und liebenswürdig, wie heute 
Jeanne, die dort unter den Olivenbäumen die 
Kräuter ſammelt. Gefund und kräftig, ſtets fröh⸗ 
lich und guter Dinge, glaubte er an alle Schön⸗ 
heiten des Lebens. Aber dennoch, ehe er aus dem 
Zimmer trat, ſagte er, überlegend: 
v He, Leontine, dazu gehört Geld !* 


Dienſtag, den 11. Juni 


Alt materialien gegenüber den zu 


für die preußiſchen Staatsbahnen bei der ihnen 
innewohnenden Glafticität und der guten Ordnung 
ihrer Finanzen als nicht ungünſtige zu bezeichnen. 
Insbeſondere wird der gute Jahresabſchluß pro 
1900 dazu beitragen, daß der für Vermehrung 
des Fuhrparks und Verbeſſerung der Bahnanlagen 
beſtimmte Dreißigmillionenfonds von Neuem aufge⸗ 
füllt werden kann. 

— Einer der Gründer der Centrums⸗ 
partei, Legationsrath Friedrich v. Kehler, 
iſt zu Berlin im 81. Lebensjahre geſtorben. Als 
Kehler mit Peter Reichenſperger und v. Savigny 
am 11. Dezember 1870 die Einladung zu den 
Vorbeſprechungen für die Gründung der Centrums⸗ 
fraction ergehen ließ, aus denen das Programm 
der Centrumsftaction des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hervorging, war er Abgeordneter für den 
Wahlkreis Konitz⸗Tuchel. Von 1873 bis 
1898 war Friedrich v. Kehler ununterbrochen 
Mitglied des deutſchen Reichstags. Erſt im Jahre 
1898 lehnte er mit dem Hinweis auf fein hohes 
Alter eine Wiederwahl ab. 

— Die Generalverſammlung der Pommer⸗ 
ſchen Hypotheken⸗ Aktienbank hat 
Sonnabend Nachmittag in Berlin ſtattgefunden 
und einen glatten Verlauf genommen. Die bis⸗ 
herigen Prüfungen haben ergeben, daß die Pfand⸗ 
brieſe bis zu 97 Prozent als ſicher geſtellt be⸗ 
trachtet werden dürfen. Der auf das Aktien⸗Ka⸗ 
pital entfallende Ausfall dürfte Ah auf etwa 4 
Millionen belaufen. Demgegenüber wurde auf die 
Reſerve der Bank in Höhe von 6¼ Mill. Mar! 
und auf die vollſtändige Hypothekenfreihelt des 
Bankgebäudes in der Behrenſtraße in Berlin hin⸗ 
gewieſen. Das intereſſirte Publikum dürfte durch 
dieſe Feſtſtellung einigermaßen beruhigt fein. — 
Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt dazu kei ttiſch: 
Es darf gewiß als erfreulich bezeichnet werden, 
daß die Aufſichtsbehörde die Intereſſen der Pfand⸗ 
briefbeſitzer als nicht ernſtlich gefährdet bezeichnen 
konnte. Das Schicksal der Aktionäre ſchwebt 
aber noch vollkommen im Dunkeln, da leider über 
die Verhältniſſe der naheſtehenden Immobilienver⸗ 
kehrsbank auch nicht die geringſten Mittheilungen 
gemacht ſind ... Man konnte den Eindruck 
nicht los werden, daß auch dieſe Generalverſamm⸗ 
lung eine Komödie war, zumal mit einer 
einzigen Ausnahme dieſelben Aufſichtsrathsmitglieder 
wiedergewählt wurden, unter deren Aegide die doch 
nun einmal nicht wegzuleugnende Mißwirthſchaft 
entſtanden iſt. 

, — 
Veutſches Neich. 
Berlin, 10. Juni 1901. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
haben am Sonnabend dem abeligen Damenſtift 
...,. .. — 


„Nun freilich, Dummkopf! Wir werden eben 
unſere Felder verkaufen ... unfer Haus !“ 

„Welch“ ein Jammer!“ meinte Soulayrol 
bekümmert: „dieſes Haus, das ich von meinen 
Eltern habe!“ 

Die ſchwarzen Augen Leontinens fingen Feuer. 

„Wenn ich Dir doch ſage,“ rief ſie zürnend, 
„daß wir uns nach unſerer Rückkehr eine Villa 
bauen werden!“ 

Soulayrol ſchloß die Thüre und ſtieg, laut 
huſtend, in die Küche hinab. 

Hegte er eine Befürchtung, irgend welche 
Skrupeln? Verdroß es ihn, wieder mit Kaſſerollen 
hantiren und der Gluth des Ofens Stand halten 
zu ſollen? 

Wie dem auch ſei, noch an demſelben Tage 
wurde ſein Eigenthum beim Notar zum Ver kauf 
angeboten, und am anderen Morgen machte ſich 
die ganze Stadt über den braven Soulayrol luſtig, 
der ſich in Paris verlieren würde, wie eine Grille 
in einem Kleefeld. 

Aber all' dieſe Klatſchereien überreizten die 
zwei Ehrgeizigen nur um ſo mehr in ihrer Eitel⸗ 
keit und Begehrlichkeit. 

„Stehſt Du, Soulayrol,“ erklärte Leontine, 
zunſere Nachbarn würden lange nicht fo wüthend 
ſein, wenn wir nicht jo gute Ausſichten hätten!“ 

Einen Monat ſpäter, nachdem fie Alles, ſelbſt 
ihre Möbel verkauft hatten, zogen ſie nach der 


Hausptſtadt, ihre kleine Jeanne als Glückzut mit 


ſich führend. Leontine lachte. Bei der Abfahrt 
des Zuges beugte ſie ſich aus dem Wagen und 
rief, dem alien Kirchthurm zumintend, der im 
Sonnenlichte über den Häuſern aufragte 
„Auf Wiederſehen, Pözenas! Schlaf einſt⸗ 


Stiftsdamen und die 


1901. 


Kloster Heiligengrabe einen Beſuch abgeſtattet. 


Vom Bahnhof bis zum Kloſter bildeten Vereine 
und Schulkinder Spalier, eine Schwadron Zieten⸗ 
Huſaren ritt dem kaiſerlichen Wagen voraus, 
reſp. folgte. Vor dem Kloſter ſelbſt war eine 
Ehren⸗Kompagpnie des 24. Regimentes aufgeſtellt. 
Zum Empfange waren anweſend Oberpräſident 
von Bethmann⸗Hollweg, Regierungspräſident von 
Moltke, Landrath Graf Bernſtorff aus Kyritz, 
Generalſuperintendent Fr. Faber, Stiftshauptmann 
Landgerichls⸗Präſident Peterenz. Nach der Be⸗ 
grüßung begaben ſich die Majeſtäten ſofort in die 
Kapelle, wo die Stiftsdamen in langen Schleier n 
und weißen Gewändern mit ihren Schülerinnen 
am Altar Aufſtellung genommen hatten. Der 
Kaiſer trat dann vor den Altar und hielt unter 
Ueberreichung des Stabes bedeckten Hauptes eine 
Anſprache. Der Kaiſer wies darauf hin, wie 
König Friedrich Wilhelm I. dem Stift die noch 
heute geltende Verfaſſung verlieh, Friedrich der 


Große die rer Abtiſſin und die Drdens- 


Abzeichen verlieh, Friedrich Wilhelm der Dritte 
das Stift vor der Säculariſirung feiner Güter 
bewahrte, Friedrich Wilhelm IV. das Stift zu 
einer Anſtalt mildthätiger Barmherzigkeit machte, 
die Kapelle herrichten ließ und die mit dem Stift 
verbundene Erziehungs⸗Anſtalt begründete. Auch 
Kaiſer Wilhelm der Große habe Heiligengrabe 
unter ſeinen beſonderen Schutz genommen. „Dieſer 


Ueberlieferung meines Hauſes bin ich gern gefolgt. 


Mit Freuden babe ich die Gelegenheit benugt, 
dem Stift einen neuen Beweis meiner Huld durch 
Verleihung eines Aebtiſſinnenſtabes zu geben. 
Nehmen Sie, Frau Aebtiſſin, aus meiner Hand 
dieſen mit Ihrem Wappen geſchmückten Stab. 
Möge derſelbe alle Zeit ein rechter Hirtenſtab 
mütterlicher Liebe ſein, der alle, die ihm unter⸗ 
ſtellt find, zu ihrem wahren Beſten führt, und um 


den ſich in willigem Gehorſam alle Schweſtern 


ſchaaren, zu dem verheißungsvollen Werke der 
Jugenderziehung und Liebesarbeit. Möge er den 
Moſesſtab feſten Glaubens bedeuten, der aus 
dem Felſen der Ewigkeit Waſſer des Lebens 
ſchlägt. Möge er endlich den Pilgerſtab freudiger 
Hoffnung darſtellen, mit dem wir auth im finfteren 
Thale dem guten Hirten nachwallen unter dem 
Bekenntniß: „Du biſt bei mir, Dein Stecken und 
Stab tröſten mich!“ Das walte Gott!“ Der 
Propſt dankte und ſchloß mit einem Segensſpruch. 
Nach einem Geſange erfolgte die Vorſtellung der 
Beſichtigung des Kloſters. 
Nach einem Feſtmahl im Kapitelſaal fand die 
Rückfahrt nach Berlin ſtatt. Der Stab iſt 180 
Centimeter hoch, er beſteht aus drei Stücken 
dunkelrothen Amaranthenholzes, die durch Ringe 
aus Saphiren u. Rubinen zuſammengehalten werden, 
* 


wellen! 

der rothe Hahn Deines Kirchthurms möge krähen, 

wenn wir nicht in einem Jahre zurückkehren, um 

Dich zu beſchämen, Pézenas, das nie verſtanden 

hat, aus ſeiner Induſtrie Nutzen zu ziehen!“ 
Und der Zug Br ab. 


Die Soulayrols brachten etwa fünfzehntauſend 
Franks mit nach Paris — einen ſpärlichen Biſſen 
Brod! Die Miethe zweier Zimmer, die Einrich⸗ 
tung des Ladens, einer buntſcheckigen Meßbude 
ähnlich, der Ankauf der Geräthe und Werkzeuge, 
der Unterhalt zweier in Weiß und Roſa gekleldeter 
Verkäuferinnen — alle dieſe erſten Ausgaben 
hatten nach Verlauf von kaum ſechs Monaten die 
Kaſſe erſchöpft. Nichtsdeſtoweniger gratulirten ſich 
die Soulaycols zu ihren Ausſichten. 

Sie hatten ſich in guter Lage auf den Boule⸗ 
vards etablirt, in einem nach Zuckerteig und Va⸗ 
nille duftenden Eckladen. 

Soulayrol, in weißer Livree, hochroth im 
Geſicht, hatte keine Zeit, ſich vor ſeinem Ofen 
viele Gedanken zu machen. Und Leontine be⸗ 
trachtete, während fie in der Auslage die Platten 
mit den Dutzenden kleiner Paſtetchen arrangirte, 
erſtaunt den Strom der Fußgänger und der 
Wagen, das Kommen und Gehen der Menge, die 
ſich vorüberwälzte. Etwas weiter zertheilte ſich 
der Strom, ging nach rechts, nach links, ſchien 
aus koloſſalen Häuſern ſtets neu hervorzubrechen, 
die ſelbſt wieder von Plakaten, Lichtern und 


Menſchen belebt waren. Leontine konnte ſich nicht 


faſſen vor Freude über das wunderliche, ungeheuer⸗ 
iche Treiben der großen Stadt. g 
| (Schluß folgt.) 
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Wir dagegen, wir werden arbeiten! Und 
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vor allem gefragt werden, 


Der Stab trägt das kaiſerliche Wappen, die 
Stiftungs⸗Inſchrift und das Wappen der der⸗ 
zeit regierenden Abtiſſin von Rohr. Im Schmucke 
farbiger Halbedelſteine glänzen Kaiſerkrone und 
Reichsadler. 

— Die „Norddeutſche“ meldet: Der Reichs⸗ 
kanzler empfing Sonnabend den Oberbürgermeiſter 
von Poſen, Witting in längerer Audienz. 

— Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz betr. die Verſorgung der Kriegsinvaliden und 
Kriegshinterbliebenen vom 31. Mai 1901 und 
das Geſetz betr. die Feſtſtellung des Nachtrags 
zum Reichshaushaltsetat für das Rechnungsjahr 
1901 vom 3. Juni 1901. 

— Den Erlaß eines Reichsbergge⸗ 
ſetzes und die reichsgeſetzliche Regelung der 
Bergwerksaufſficht hat die altenburgiſche Regierung 
beim Bundesrath beantragt. 

— Die Novelle zum Urheberrecht und 
das neue Verlagsrecht werden nach einer im 
Gegenſatz zu früheren Mittheilungen ſtehenden An⸗ 
gabe der Münchener „Allg. Ztg.“ bereits in dieſer 
vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung vom Bundes⸗ 
rath angenommen werden. 

— Die deutſche Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft beſchloß in ihrer Hauptverſammlung, an 
den Reichskanzler das Erſuchen zu richten, das 
Hinterland von Kamerun durch Anlage und Be⸗ 
hauptung weiterer Militärftationen zu erſchließen, 
und zu dieſem Zwecke eine dauernde Verſtärkung 
der Schutztruppe beim Reichstage in Verſchlag zu 
bringen. Ferner wird die Reichsregierung erſucht, 
in Deutſch⸗Oſtafrika eine allgemeine Regelung der 
Arbeiter⸗Lohnbedingungen herbeizuführen. 

— Der Prozeß Kroſigk⸗Gum⸗ 
binnen wird, wie eine ganze Anzahl freifinniger 
Blätter feſiſtellt, im Herbſt den Gegenſtand einer 
Interpellation im Reichstage bilden. Es ſoll da 
wie es möglich war, 
daß ein Mann, der feine Leldenſchaſten jo wenig 
in der Gewalt hatte, wie das von Herrn von 
Kroſigk behauptet wird, die verantwortliche Stel⸗ 
lung eines Rittmeiſters in der Armee bekleiden 
konnte. 

— Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt 
zum Gumbinner Prozeß: „In Nr. 131 des 
„Vorwärts“ find über den verſtorbenen Ritts 
meiſter v. Kroſigk Behauptungen aufgeſtellt, die 
der Wahrheit nicht entſprechen. Es iſt nicht wahr, 
daß Rütmeiſter v. Kroſigk einen Untergebenen ers 
ſchlagen hat und deshalb zu zwei Jahren Feſtung 
verurtheilt und nach Verbüßung von neun Monaten 
der Strafe begnadigt worden iſt. Auch iſt er 
weder im Avancement zurüͤckgeſetzt noch find ihm 
die Strafbefugniſſe entzogen worden. Zurückver⸗ 
ſetzung im Avancement und Entziehung der Straf⸗ 
befugniſſe ſehen die militäriſchen Dienſtvorſchriften 


nicht vor, und iſt daher die Feſtſetzung derartiger 


Maßregeln als Strafe nicht möglich. Rittmeiſter 
v. Kroſigk iſt allerdings wegen Mißhandlung bezw. 
vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener im 
Jahre 1892 und 1896 kriegsgerichtlich mit 14 
Tagen Stubenarreſt und mit vier Monaten Feſtungs⸗ 
haft beſtraft worden. In beiden Fällen waren 
die Mißhapdlungen geringfügiger Art und hatten 
Schädigungen an der Geſundheit der Untergebenen 


nicht zur Folge.“ 


Heer und Flotte. 


— Eine Extraausgabe des „Militär⸗Wochen⸗ 
blattes“ veröffentlicht die Stellenbeſetzung für die 
o ſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade. 
Die Brigade hat drei Infanterie⸗Regimenter, eine 
Eskadron Jäger zu Pferde, eine Feldartillerie⸗ 
Abtheilung, eine Pionier Kompagnie, eine Train⸗ 
Kompagnie mit Pferde⸗Depot, eine Sanitäts⸗ 
Halbkompagnie, eine Etappen ⸗Kommandantur und 
zwei Feldlazarethe. Kommandeur der Brigade iſt 
Generalmajor v. Rohrſcheidt, bisher Oberſt 
und Führer des 3. Oſtafiatiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments. Regimentskommandeure ſind die Oberſten 
Graf v. Schlippenbach, Freiherr v. Ledebur und 
Grüber. 

— Kiel, 8. Juni. Zur heutigen dritten 
internen Regatta des Kaiſerlichen Yachtklubs 
liefen 21 Kriegsſchiffsbobte und 8 Yachten aus. 
Wegen des ſchwachen weſtlichen Windes mußte 
eine abgekürzte Bahn geſegelt werden. Erſte 
Preiſe erhielten die reglementariſche Gig „Kaiſer⸗ 
liche Werft“, die Antukagig „Erſte Matroſen⸗ 
diviſion,“ der Kutter „Kaiſerliche Werft“. Von 
den Schulyachten erhielt „Obotrit,“ von den 
Privatyachten „Blitz 6“ einen erſten Preis. 

— Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden reiſen auf Einladung des 
Kaiſers am heutigen Montag zur Taufe des 
Linienſchiffes „E“ nach Kiel ab. Die Großherzogin 
wird die Taufe vollziehen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Reichsrath 
hat die wichtigſten Vorlagen im Laufe der ver⸗ 
gangenen Woche erledigt. Seit Jahr und Tag 
endlich einmal wieder eine Arbeltsleiſtung von 
pofitivem Werthe. Der Kaiſer und die Regierung 
find darüber hoch erfreut und hoffen, daß ſich das 
öſterreichiſche Parlament auch na ch der Vertagung 
wieder arbeitsfähig zeigen wird. 

Italien. Die Tauffeier für die kleine 
Prinzeſſin iſt auf den 15. Juni angeſetzt worden, 
da die Königin ſich bereits wohl genug fühlt, um 
daran theilnehmen zu können. König Victor Emanuel 
hat 160 000 Mark zur Gründung eines Hospitals 
für tuberkulöſe Kinder geſpendet. Die Königin 
Helena hat 235 am Geburtstage ihres Töchterchens 
geborenen Kindern der Städte Neapel und Rom 
je ein Sparkaſſenbuch über 100 Francs und eine 
vollſtändige Kinder⸗Ausſtattung überweiſen laſſen. 


Frankreich. Paris 8. Juni. Gegen⸗ 
über der Meldung des „Leeds Mercury”, daß es 
bezüglich Neufundlands und Marokkos zu einer 
Einigung zwiſchen England und Frankreich ge⸗ 
kommen ſei, wird im Miniſterium des Aeußern 
erklärt, daß dieſe Meldung vollſtändig aus der 
Luft gegriffen ſei. 

China. Die Frage des Oberbefehls in 
China iſt noch nicht gelöft, obgleich Graf Walderſee 
nun ſchon 8 Tage von Peking fern iſt und die inter⸗ 
nationalen Truppen ebenſo lange einer einheit⸗ 


lichen Leitung entbehren. Die Höchſtkommandirenden 
der verſchiedenen Contingente hatten den Vorſchlag 
gemacht, jeder von ihnen ſollte abwechſelnd eine 
beſtimmte Zeit lang den Oberbefehl ausüben. 
Dieſer Vorſchlag hat jedoch nicht die Zuſtimmung 
der Kabinette gefunden, da ſich namentlich Ruß⸗ 
land weigert, ſeine Chinatruppen auch nur vorüber⸗ 
gehend dem Oberbefehle eines japaniſchen Generals 
zu uaterſtellen. Hoffentlich ſchlägt den verbündeten 
Truppen bald die Stunde des Rückzuges, ſo daß 
die Frage eines einheitlichen Oberbefehls ſchon in 
kürzeſter Friſt gegenſtandslos wird. — Die Ab» 
weichung einer Angabe, daß Graf Walderſee 
jedenfals vor Mitte Auguſt in Deutſchland 
von dem Telegramm des 
Feldmarſchalls an ſeine Gemahlin, in dem von 
Rede iſt, 


zurückzuerwarten iſt, 


einem Wiederſehen Ende Juli die 
erklärt ſich einer Mittheilung der „Berl. N. N.“ 


aus Hannover zufolge daraus, daß die Frau 
Gräfin ihrem Gemahl bis zu einem italleniſchen 
Hafen entgegenzureiſen gedenkt. — Nachdem die 


Chinawirren gluͤcklich beigelegt find, oder doch ihrer 
Erledigung nahe fliehen, drohen auf Korea Uns 
ruhen auszubrechen, die leicht einen ernſten Cha⸗ 
rakter annehmen und Rußland und Frankreich einer⸗ 
ſeits gegen England und Japan andrerſeits in die 
— Das Shanghaier 
es ſei ein kaiſerliches 
Edikt unter dem 6. d. M. ergangen, in dem er⸗ 
Härt werde, daß in folge der Hitze und des vor⸗ 
geruͤckten Alters der Kaiſerin⸗Wittwe die Rückkehr 


Schranken fordern können. 
Blatt „Mercury“ berichtet, 


des kalſerlichen Hofes nach Peking bis zum 1. 
September verſchoben ſei. Die Aſtrologen (J) des 


Hofes hätten dieſen Tag als für den Beginn der 


Reiſe günstig bezeichnet. (!) — Generalleutnant 
v. Leſſel meldet aus Tientſin: Es iſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß bei den Straßenunruhen hier am letzten 
Sonntag deutſche Soldaten aktiv durch Waffenge⸗ 
brauch unbetheiligt waren; Befinden der 3 dabei 
durch Schußwunden Verletzten befriedigend. 
England und Trausvaal. Frau Botha, 


die am Sonnabend voriger Woche in Southampton 


eintraf, begab ſich ohne Aufenthalt nach Lon don, 
von wo ſie nach Holland und Belgien reiſt. Ueber 
den Zweck ihrer Miſſion äußert fie ſich verſtän⸗ 
diger Weiſe zu Niemandem. Lord Kitchener, der 
eifrigſte am Friedenswerk, hat dem General Botha 
die Erlaubniß ertheilt, zwecks Erleichterung der 


Friedensverhandlungen mit dem Präſidenten Krüger 
in direkten telegraphiſchen Verkehr zu treten. Auch 


ſtehen neue perſönliche Verhandlungen der beiden 
Höchſtkommandirenden bevor. 
Blätter ſuchen es natürlich ſo darzuſtellen, als 
dränge Bot ha auf Verhandlungen; alle Welt 
weiß aber, daß hierbei Lord Kitchener die 
treibende Kraft iſt. — König Eduard VII. 
wird eine Proklamation an die Kolonien erlaſſen, 
worin ſeine Bewunderung für die Tapferkeit der 
Kolonialtruppen in Südafrika zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden ſoll. Thatſächlich find es ſeit einem 
halben Jahre und noch länger ja auch ausſchließ⸗ 
lich die Kolonialtruppen, die ſich mit den Buren 
überhaupt noch schlagen. Die engliſchen Truppen 
find kriegsmüde und kriegsunbrauchbar geworden. 
Das den Kolonialtruppen in Ausſicht ſtehende 
Lob iſt ſelbſtverſtändl ich nur der Vorläufer einer 
abermaligen Einberufung kolonialer Truppen zum 
Dienſte in Südafrika. — Die geſammte Londoner 
Preſſe verlangt ſirenge Unterſuchung über 
Schwindeleien, die von engliſchen Dffis 
zieren beim Remonteneinkauf in Oeſterreich⸗Ungarn 
verübt worden find. — Die jüngfte tägliche Ver⸗ 
luſtliſte der Engländer zählt 31 Todte, 15 Ver⸗ 
wundete und 35 Schwerkranke. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 7. Juni. Mitglieder und 
Freunde der hiefigen Ortsgruppe des O ſtmarken⸗ 
Vereins hatten ſich geſtern Abend im Vereins⸗ 
hauſe zu einem Vortrage des Herrn Dr. Wegener 
aus Poſen über „polniſche Banken und Genoſſen⸗ 
ſchaſten“ eingefunden. Der Vorſitzende Amtsrichter 
Driebel eröffnete die Verſammluug mit dem 
Hinweiſe darauf, daß Wachſamkeit und ein feſterer 
Zuſammenſchluß der Deutſchen gegenüber den 
immer unverhüllter auf Losreißung preußiſcher 
Landestheille und Wiederherſtellung des alten 
Königreichs Polen abzielenden, durch die maſſen⸗ 
haft entſtehenden und gehaltenen polniſchen Zei⸗ 
tungen immer wüthender geſchürten polniſchen Bes 
ſtrebungen zur heiligen nationalen Pflicht werde. 
Wer trotz der unleugbaren großen Fortſchritte des 
Polenthums in den letzten Jahrzehnten nicht an⸗ 
erkenne, daß die im deutſchen Reiche lebenden drei 
Millionen Polen als ernſte Gefahr zu betrachten 
ſeien, der möge aus den Vorgängen in Oeſterreich 
eine Lehre ziehen, wo drei Millionen Czechen den 
gewaltigen öſterrelchiſchen Staatskörper zur Zeit 
völlig lahmgelegt und ſeiner Großmachtſtellung 
entkleidet haben. Die politiſche Bedeutung des 
Polenthums gehe mit dem an ſich zwar erfreu⸗ 
lichen, in ſeinen ſtaatsfeindlichen Wirkungen jedoch 
beſorgnißerregenden wirthſchaftuchen Aufſchwunge 


der Polen Hand in Hand. Redner ſchloß ern 


einem ſtürmiſch aufgenommenen Hoch auf 

Kaiſer, deſſen Worte an die Polen bei ſeinem 
letzten Beſuche Thorns jeden deutſchen Pattioten 
von der Nothwendigkeit nicht hetzeriſcher, wohl aber 


Die Londoner 


ernſter und würdiger Abwehrmaß regeln en 
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möchten. Dr. Wegener ſchilderte darauf in ſeinem 
ſehr lehrreichen Vortrage zunächſt die Geſchichte 
der polniſchen Bewegung und behandelte dann ſein 
eigentliches Vortragsthema. 

* &ulm, 9. Juni. Höheren Orts iſt die 
Verſetzung des Direktors Dr. Paulus 
von der Realſchule zu Kalk a. Rh. als Direktor 
an das hieſige Königl. Gymnaſium wieder rück⸗ 
gängig gemacht worden; bis auf Weiteres iſt 
mit der Vertretung wieder der Oberlehrer Prof. 
Dr. Roenſpieß⸗Culm beauftragt 

* Noſenberg, 7. Juni. In der vergangenen 
Nacht brach um 11 Uhr in dem am Markte ge⸗ 
legenen Gchäftshauſe des Herrn Schilke Feuer 
aus. Herr Sch. ſtieß aus Unvorſichtigkeit eine 
brennende Petroleumlampe um, dieſe explodirte 
und im Nu ſtand der mit Kartons angefüllte 
Laden in Flammen. Das Haus brannte voll 
ſtändig nieder. Die in der oberen Etage wohnenden 
Leute konnten ſich durch das Hinterhaus retten, 
doch verloren ſie ihre ſämmtlichen Sachen. 
Nur mlt vieler Mühe gelang es der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr, die Nachbarhäuſer, die in 
größter Gefahr ſtanden, zu halten. Leider iſt auch 
der Verluſt eines Menſchenlebens zu be⸗ 
klagen. Die in der Nähe des Feuerherdes wohnende 
verwittwete Frau Kreisthierarzt Kruckow erlitt 
vor Schreck einen Schlaganfall und ſtarb nach 
wenigen Minuten. 

* Dt. Eylan, 9. Juni. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten für die Vorarbeiten zur Er⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Kana⸗ 
liſation in hieſiger Stadt in Gemäßheit der 
Magiſtratsvorlage ein Betrag bis zur Höhe von 
10 000 Mk. einſtimmig bewilligt. 

* Pr. Stargard, 9. Juni Unſer Ehren⸗ 
bürger, Staatsminiſter a. D. Hobrecht weilte 
dieſer Tage in unſerer Stadt. Das Rathhaus 
hatte ihm zu Ehren Flaggenſchmuck angelegt. Der 
Beſuch hing mit dem völlig ſteckengebliebenen 
Bau der Eifenbahn Schöned-Pr. Stargard⸗Czer⸗ 
winsk zuſammen. Wie wir hören, hat Exellenz 
Hobrecht ih von hier zu Herrn Rittergutsbeſitzer 
Arndt⸗Gartſchin, dem zweiten Vertreter unſeres 
Wahlkreiſes im Abg ordnetenhauſe, begeben. 

* Konitz, 8. Juni. Die auf Montag an⸗ 
beraumte Verhandlung des Prozeſſes gegen den 
früheren Polizeiagenten Schiller iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben worden, da ein wichtiger 
Belaſtungszeuge, der Klempnergeſelle Nickeleit, 
nicht aufzufinden geweſen iſt. 

* Elbing, 7. Juni. Das Boot, welches 
der ſeit Sonntag nicht zurückgekehrte Kahlberger 
Badegaft Rentier Federau mit dem achtjährigen 
Schuhmacherſohn Mirtzke zu einer Segelfahrt auf 
dem Haff benutzte, iſt geſtern, leer auf dem Haff 
treibend, in der Gegend von Liep aufgefunden 
worden. Daß die beiden Inſaſſen ihren Tod 
im Waſſer gefunden haben, hält man jetzt 
für ſicher. 

* Danzig, 9. Juni. Wie wir bereits bes 
richteten, wurde gleich nach der Taufe des Panzer⸗ 
ſchiffes „Wettin“ dem Geh. Kommerzienrath 
Zieſe, dem Chef der Firma Schichau, vom 
Prinzen Johann Georg im Auftrage des Königs 
Albert ein höherer ſächſiſcher Orden überreicht. 
Es iſt dies der ſächſiſche Albrechtsorden 2. Klaſſe. 
Dieſer aus 7 Klaſſen beſtehende Orden wird filf- 
tungsgemäß an Perſonen verliehen, „die ſich durch 
bürgerliche Tugenden, Wiſſenſchaft und Kunſt aus⸗ 
gezeichnet haben.“ — Auch mehreren hiefigen 
Offizieren etc. ind aus dem gleichen Anlaß ſäch⸗ 
ſiſche Orden verliehen worden. 

* Gumbinnen, 9 Juni. Ueber den er⸗ 
mor deten Rittmeiſter v. Kroſigk läßt ſich die 
antiſe mitiſche „Staatsbürgerztg.“ von hier melden: 
Der Geiſteszuſtand v. Kroſigks ſcheint ſchon lange 
getrübt geweſen zu ſein. Es wird hierzu folgende 
Geſchichte berichtet, welche ſich in feiner früheren 
Garniſon zugetragen hat. In ſeiner Schwadron 
diente ein alter Wachtmeiſter, der den Feldzug 
gegen Frankreich mitgemacht hatte und deſſen 
Bruſt das Eiſerne Kreuz ſchmuͤckte. Eines Tages 
hatte der Wachtmeiſter Herrn v. Krofigk in deſſen 
Wohnung eine Meldung zu machen. Bei dieſer 
Gelegenheit entfiel Herrn v. Kroſigk ein Bleiſlift. 
Der Wochtmeiſter bückte ſich, um ihn aufzuh ben. 
Dieſe höfliche Bewegung erſchlen dem Offizier 
jedoch weder ſchnell noch energiſch genug; Herr 
von Krofigk nahm den Bleiſtiſt, warf ihn fort 
und befahl dem Wachtmeiſter, ihn aufzuheben. 
Dies ſoll er im Ganzen dreißigmal wiederholt 
(Siehe auch Deutſches Reich.) 

* Memel, 9. Juni. Dem „Memeler 
Dampfboot“ zufolge ift die Reichstags⸗Erſatzwahl 
im Wahlkreiſe Memel⸗Heydekrug auf den 19. Juni 
feſtgeſetzt worden. 


— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 10. Juni. 

§ [Kaiſerbeſuch in Thorn] Wie 
wir aus wohlunterrichteter Quelle vernehmen, 
wird der Kaiſer am 27. Juni Thorn einen Beſuch 
machen, um an einer großen, an dieſem Tage auf 
dem hie ſigen Fußartillerie⸗Schießplatz ftattfindenden 
militäriſchen Uebung theilgunehmen. Ob der Kaiſer 
bei dieſem Beſuche auch in unſere Stadt ſelbſt 
kommen wird, oder nur vom Hauptbahnhof aus 
nach dem Schießplatz fährt, ſteht noch nicht feſt. 
Für feinen Beſuch auf dem Schießplatz ollen aber 
ſchon ganz beſtimmte Anordnungen getroffen ſein. 

+[Berfonalien.] Der in die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Mogilno berufene Pfarrer Kritzinger 
bisher in Grünfier, iſt zum Superintendenten der 


„ 


Diözefe Progilno. Regierungsbezirk Bromberg, er⸗ 
nannt worden. en. 2. 

„[Herr Oberpräſident v. Goßler, 
deſſen Geſundheit ſich weiter erfreulicher Weiſe 
gekräſtigt hat, gedenkt Mitte dieſes Monats aus 
Wiesbaden, wo er ſich gegenwärtig zur Nachkur 
aufhält, nach Danzig zurückzukehren Bei 
ſeinem für die Rückrelſe in Berlin geplanten 
Aufenthalt gedenkt der Herr Oberpräſident der 
Enthüllungsfeier des Nationaldenkmals für den 
Fürften Bismarck beizuwohnen. 

„[Der M.⸗G.⸗ V. „Liederfreunde“ 
hat mit ſeinem geſtrigen Konzert zum Beſten 
unſeres Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals einen ſchönen 
Erfolg erzielt. Begünſtigt von dem prächtigen 
Sommerwetter, war dem Konzert eine außer⸗ 
ordentlich zahlreiche Betheiligung beſchieden: es 
waren rund 1200 Perſonen als Zuhörer er⸗ 
ſchienen. Das Programm bot abwechſelnd immer 
einige Orcheſterſtücke (Kapelle der 21er unter 
Leitung des Herrn Böhme) und dann Geſangs⸗ 
vorträge der „Liederfreunde“ unter Leitung ihres 
Dirigenten, Herrn Steuerſekretär Ulbricht. Wir 
haben die einzelnen Geſangsnummern bereits 
vor einigen Tagen an dieſer Stelle aufgeführt; 
fie gelangen alle vortrefflich und fanden ſtarken 
und wohlverdienten Beifall, namentlich auch 
die beiden ſchönen Chöre mit Orcheſlerbeglettung: 
„Sturmesmythe“ von Lachner und Abt's „Sieges⸗ 
geſang nach der Hermannsſchlacht“. — Was den 
materiellen Erfolg betrifft, vo gehen von 
der ſtattlichen Bruttoeinnahme von ca. 650 Mk. 
leider ca. 400 Mk. Unkoſten ab, ſo daß aber 
immerhin ein Ueberſchuß von ca. 250 Mk. an den 
Denkmalsfonds abgeführt werden kann. Den 
„Liederfreunden“ gebührt wärmſier Dank für die 
Veranſtaltung. 5 

? Im Vietoria⸗ Theater] fand 
geſtern Nachmittag die erſte volksthümliche Vor⸗ 
ſtellung zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen 
ſtatt. Gegeben wurde Leſſing's „Minna von 
Barnhelm“ und wir können feſtſtellen, daß 
die Direktion Harnier mit dieſem Stück einen 
ſehr ſchönen Erfolg erzielte. Der Beſuch war ein 
ſehr ſtarker, namentlich war die weibliche Jugend 
ſehr zahlreich erſchienen. Die Ausſtattung ſowohl 
(hiſtoriſch treue Koſtüme vom Danziger Stadt⸗ 
theater) wie das Spiel befriedigten in gleich 
hohem Maaße; auch von dieſer Vorſtellung kann 
zu unſerer Freude geſagt werden, daß ſie mit 
außerordentlicher Sorgſamkeit und Liebe vorbereitet 
und einſtudirt war. Demgemäß war der ſtürmi⸗ 
ſche Beifall, der den Darſtellern nach allen Akt⸗ 
ſchlüſſen zutheil wurde, voll berechtigt. — Auf 
die für Mittwoch angeſetzte zweite und letzte Auf⸗ 
führung von Sudermanns „Johannisfeuer“ 
machen wir unſere Theaterfreunde nochmals em⸗ 
pfehlend aufmerkſam, desgleichen auf die am Frei⸗ 
tag ſtattfindende Erſtaufführung von „Flachs⸗ 
mann als Erzieher.“ In einer Be 
ſprechung über eine Aufführung dieſes Stüdes 
durch die Harnier'ſche Geſellſchaft leſen wir: 
„Flachsmann als Erzieher iſt ein Theaterſtück von 
ſtarker Wirkung und feſſelnder Eigenart, vorzüg⸗ 
lich in der Milieuſtimmung und Schilderung, in 
der vollendet natürlichen Behandlung des Dialogs, 
in der ſicheren, ſcharfumriſſenen Schilderung der 
Charaktere und Typen. Die Vorzüge des Werkes 
find fo ſtark, die Wirkung des Stückes jo bezwin⸗ 
gend, daß man ſich geſtern auch durch kleine 
Schwächen des Stückes nicht beeinfluſſen ließ. 
Otto Ernſi's origineller packender Humor, ſeine 
ſchon in „Jugend von heute“ erwieſene 
Kraft, Stimmungen zu ſchaffen, die trotz einiger 
ſentimentaler Momente vorherrſchende Lebensfriſche 
und Naturwahrheit und eine Seitens des 
Harnierſchen Enſembles ſehr glücklich und gut 
vorbereitete Darſtellung — all' das erklärt den 
geſtrigen überaus großen, unbeſtrittenen Erfolg.“ 

S—+ loohmeyer⸗Hnappe's Leip⸗ 
ziger Sänger] hatten am geſtrigen Sonntaz 
im Schügenhausgarten einen ſehr zahlreichen Bes 
ſuch und fanden lebhaften Beifall. Die beliebten 
Sänger und Humoriſten treten jetzt jeden Abend 
im Schützengarten auf. 

„ Altſtädtiſche evangel. Kir chen⸗ 
gemeinde.] Eine gemeinſame Sitzung der 
beiden kirchlichen Gemeinde ⸗Körperſchaften fand am 
Freitag ſtatt, im der die Rechnungslegung der 
Kirchenkaſſe und ihrer Nebenkaſſe für das ver⸗ 
floſſene Rechnungsjahr erfolgte. Nich derſe 
betrug bei der Kirchenkaſſen die Einnahme 54810 
Mark und die Ausgabe 54 393 Mk., | dies 
ſelbe mit einem Vorſchuß von 83 Mk, alblieht 
In dieſer Abrechnung iſt auch die S nung 
des Thurmbaus enthalten, für welchen dür Deckung 
der Reſiſchuld aus dem Kapltalbermogen der 
Kirchenkaſſe 37 700 Mt. enormen find, die 
jedoch wieder durch Umlage erhanzt werden. Die 
Kanzelhaltungskaſſe hatte eine Einnahme von 
9814 Ml. und eine Ausgabe von 10 619 ME, 
ſodaß diefelbe mit einem aten in Höhe von 
205 Mk. abſcließt. Ait, *ülerjtelentonie ergab 
eine Einnahme von 559 mt. der eine Ausgabe von 
600 ME. gegenüberſtand. mithin einen Vorſchuß 
von 41 Mk. Die Muſikkaſſe hatte eine Einnahme 
von 801 Mik, eine Ausgabe von 772 ME, mit⸗ 
in Ueberſchuß 29 Mk., die Kirchhofskaſſe eine 
h 133 
Einnahme von 1335 Mk., eine Ausgabe von 
1190 Mk. Ueberſchuß 145 Mk., und die Armen⸗ 
fliſtungskaſſe eine Einnahme von 370 Mk. und 
eine Ausgabe von 183 376, ſodaß ebenfalls ein 
Ueaerſchuß in Höhe von 193 Mk. verbleibt. 
Sämmilichen Rechnungen wurden dem Antrage der 
Rechnungsprüfer gemäß entlaſtet. a 

— [Der Deutſche Kriegerbund 
iſt zur Zeit die wirthſchaftliche Vereinigung von 
14 442 Vereinen mit 1 251 888 Mitgliedern aus 
19 Landes» erverbänden Nord ⸗ und Mittels 


Deutſchlands, ausgeſtattet mit Korporatlongrechten 


nern nen 
eee * 


und mit dem Site in Berlin. 
Landesverband gehört ihm der Preußiſche mit 


e 


als kleinſter der Verband Lübeck mit 15 Vereinen 
und 2920 Mitgliedern an. Die Thätigkeit des 
Bundes erſtreckt ſich auf die Bundes⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſe, das Wittwen⸗Unterſtützungsweſen und die 
Waiſenpflege. Aus dem 28. Geſchäftsbericht, um⸗ 
faſſend die Jahre 1899 und 1900, erhellt, daß 
aus den Fonds und Stiftungen des Bundes ca. 
Mk. 263 792 für Unterſtüͤtz unghilfsbedürftiger 
Kameraden und Kameradenwittwen verausgabt 
worden ſind und daß zur geit in den drei Waiſen⸗ 
bäuſern zu Römhild, Canth und Osnabrück 200 
Knaben und 80 Mädchen wo werben, während 
der Bau eines vierten Waiſenhauſes im Weſten 
des Reichs bereits geplant wird. Die Mittel für 
die Walſenpflege wurden größtertheils von der 
Deutſchen Krieger⸗Fechtanſtalt, die während der 
beiden Jahre ca. Mk. 145 000 Erlös hatte, bereit 
geſtellt. Eine weitere Einnahmequelle bietet dem 
Bunde feine Preſſe („Parole“ und „Jahrbuch“), 
welche mit ca. Mk. 115 750 Reinertrag den 
„Reſerve⸗ und Nothſtandsfonds“ ſpeiſte, nachdem 
die den einzelnen Verbänden ſatzungsgemäß zu⸗ 
ſiehenden Gewinnantheile mit ca. Mk. 40 920 
ausgezahlt worden waren. Die Stiftungen und 
Fonds des Bundes weiſen, einſchließlich des bei⸗ 
fällig zu begrüßenden Beamten⸗Penſionsfonds, 
einen Beſtand von Mk. 674 494,33 auf, wovon 
Mk. 661.700 in Werthpapieren und beſten Hy⸗ 
potheken angelegt find. Aus dem Bericht if noch 
hervorzuheben, daß die Bundesverwaltung, wie wir 
meinen mit Recht, dahin ſtrebt, die Mitglieder 
von der Nothwendigkeit, den Beitritt zur Uuter⸗ 
ſtützungskaſſe obligatoriſch zu machen, allmählich 
zu überzeugen. Die den Wohlthätigkeitseinrich⸗ 
tungen des Bundes aggregirte Sterbekaſſe hat 
einen Verſicherungsbeſtand von 47 256 Verſiche⸗ 
rungen mit ca. 11,5 Millionen Verſicherungs⸗ 
Kapital und beſitzt ein Vermögen von Mk. 
1431 317,60. Der Geſammtbericht bietet das 
erfreuliche Bild eifrigen Vorwärtsſtrebens und zeigt 
an, daß der Bund die Höhe ſeiner Entwickelung 
augenſcheinlich noch nicht erreicht hat. 
§ [Minifterielle Bereifung der 
Oſtprovinzen.] Aus Berlin wird uns ge 
meldet: Dem Vernehmen nach werden die preußifchen 
Miniſter, welche ſich nach den von einem Noth⸗ 
ſtande bedrohten Provinzen begeben wollen, um 
an Ort und Stelle durch perſönliche Einſichtnahme 
in die Verhältniſſe und Beſprechung mit ſach⸗ 
kundigen Perſonen ſich über den Umfang und bie 
Mittel zur Vorbeugung und Abhilfe der Noth 
ſchlüſſig zu machen, die Reiſe im Laufe dieſer 
Woche antreten. 
§ [Das Petittonsrecht der Com⸗ 
munen. Dem Stadtverordneten vorſteher in 
Buben iſt ein Schreiben des Reglerungspräſidenten 
in Frankfurt a. O. zugegangen, worin ihm 
auf Grund des Geſetzes über die allgemeine 


Landesverwaltung bei einer Strafandrohung von 
150 Mk. unterſagt wird, die in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung angenommene Petition gegen 
eine Erhöhung der Getreidezölle an Reichstag und 
Bundesrath abzuſenden. — In ganz unpartei⸗ 
iſcher Weiſe bemerkt dazu die „Tägl. Rundſch.“: 
Es handelt ſich hier um 


eine neuerdings mehrfa 
erörterte Streitfrage. i 


Die 


a Staatsbehörden ſind 
geneigt, derartige Beſchlüſſe 


von Gemeindever⸗ 
tretungen als eine Rechtsüberſchreitung anzuſehe n, 
inſofern nämlich die Gemeinden geſetzlich nicht 
befugt ſind, die Fragen der ſtaatlichen Geſetzgebung 
zu verhandeln. Es kommt aber doch auf die 
Form an, in der über ſolche Fragen verhandelt 
wird. Natürlich können dieſe Dinge in einer 
Form berathen werden, die das Einſchreiten der 
Staatsbehörden vollkommen rechtfertigt. Ob das 
in dem vorliegenden Fall zutrifft, läßt das ge⸗ 
nannte Blatt dahingeſtellt. Handelt es ſich nur 
um eine Petition der Gemeinde, und enthält ihre 
Begründung keine Ungeſetzlichkeiten, ſo iſt das 
Schrelben des Negierungspräfidenten nicht für 
8 zu halten; denn das Petitionsrecht 
allen Preußen gewährleiſtet, auch den Behörden 
und Corporationen. 
0 bum deutſch⸗ruſſiſchen Eiſen⸗ 
1 der re br.] Aus Warſchau ſchreibt 
ma 51 Pr. K. H. Ztg.“: Die Direktion der 
preu Pi Staatsbahnen in Bromberg hat dem 
ruſſiſ de 33 mitgetheilt, daß 
en Publikums vielfach der 
Wunſch nach Tuſſceng von Rückfahrk > ten 
im direkten 2 — u uche Bahnverkehr aus⸗ 
geſprochen wor in Er Das Verkehrsminiſterium 
— Be aun Ir gezogen und dürfte 
elbe wohl in Kur m 8 5 
1 Sinne figure a. oe . 
§[Begnadigung. Kalſer hat den 
Schuhmacher Karl Ru ſch, früher 2 en 
wohnhaft, ſowie den Mäblenbefiger Chriſtian 
Görke aus Piwnſtz, Kreis Brieſen, welche i 
den Jahren 1870 bezw. 1875 vom biefigen 
Bericht wegen Mordes beziebungsweiſe wegen A, 
| tung zum Morde zum Tode verurtheilt wurden, 
en Todesſtrafe darauf aber in lebens längliche 
zusſtrafe umgewandelt worden, jetzt wegen 
Seuevoller Führung vollſtändig begnadigt. 
adden alſo dieſe nach einem dreißig bezw. 
ee De denen e, Aufenthalt im Zuchthauſe 
Freiheit erl ngen. 
re han. 8 bl un 9. Herr Kaufmann 
Deldie J. G. Adolph iche Ko. 
3 
€ A s 
zen — biefelbe zum 1. O 


SH Wegen Mißbegdlung eines 
Unt 25 gebenen] hatte fi 7 . . 
gericht der Unteroffigier Ernſt Thomas von der 
8. Komp. Art.⸗Regts. No. 15 zu verantworten. 


Als größter N 
ur 
12118 Vereinen und 1 073 389 Mitgliedern, 


emanzipation in Amerika. 


(Näheres im Polizeiſekretariat.) — 
Verhaftet: Acht Perſonen. 
Tarnobrzeg, 
ftand der Weiche bei Chwalowiee 
geſtern 2,18, heute 2,98 Meter. 


* Culmſee, 8. Juni. 


ſee. 


geſchloſſen und beleuchtet. 


welches ſchwer verletzt wurde; die 


unverletzt. Der Schrankenwärter 


letzte Pferd mußte getödtet werden. 


Vermiſcztes. 


Das „ſchwarze Regiſter“ bei der 
Ruthe und Stock 
ſind bekanntlich von jeher die gefürchteten Ab⸗ 
zeichen des Lehrerberuſes geweſen und zwar nicht 
blos des Lehrers für Anfänger im Leſen und 
Schreiben, ſondern auch des Meiſters der freien 
Künſte. So ſind auf den älteſten Holzſchnitten 
Albertus Magnus, Thomas von Aquain u. A. 
mit dem Zeichen ibrer Würde, der Ruthe darge⸗ 
ſtellt. Ohne Furcht und Schläge war, diefer 
Gedanke liegt ja wohl jener Sitte zu Grunde, 
eben Zucht und Erziehung ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit. Um nun bei der Erziehung von Prinzen 
und füͤrſtlichen Kindern einerſeits die Disziplin zu 
wahren, andererfeits aber ebenſo die geheiligte 
Perſon des zukünftigen Herrſchers zu reſpectiren, 


Prinzenerzie hung 


wurde an 


einzelnen Höfen zu Aue kunftsmitteln 
gegriffen. 


poena in effigio. Im jüngſien Heft der „Mit⸗ 


theilungen der Geſellſchaft fur deutſche Erziehungs⸗ 
und Schulgeſchichte“ veröffentlicht Prof. Dr. J. 
einem in der Dresdner Hof⸗ 
und Staatsbibliothek aufbewahrten Büchlein eine 
Reihe von Abbildungen, in denen ein prinzlicher 
„Delinquent“ am kurfürſtlich⸗ſächſiſchen Hofe der 
Albertiner Linie abgemalt iſt. Das erwähnte 
Büchlein führt die Aufſchrift: „Diß Buch iſt das 
Schwarze Regifter genennet worden, zur Zeit als 
der Churfürſt Johann Georg der Erſte in feiner 
jo offt Er was Bbels 
begangen undt nicht lernen wollen, iſt er darinnen 
Die neun in dem Büchlein 
enthaltenden Bilder ſtellen ebenſoviele dem Grade 


Bach⸗München aus 


Jugendt ſcharff gehalten, 
abgemahlet worden.“ 


der Delikte angepaßte ſtufenweiſe Strafarten dar. 


Nr. 1 kündet die Strafe an in der Form 
eines von zwei Haſen getragenen Wappens, auf 
dem die Ruthe in zweifacher Weiſe angebracht ift. 
Nr 2 kyndigt die Strafprogenr an; bei Nr. 3 
wird der Schuldige zur Strafvollziehung an die 


Thür geführt; auf Bild Nr. 4 wird er an den 


Haaren gezogen, auf Nr. 5 iſt ihm dte Ruthe 
aufgehängt, bei Nr. 6 trägt er die Ruthe auf 
dem Rücken, auf Nr. 7 ſieht er unmittelbar vor 
iſt er an den Ofen 


der Züchtigung. bei Nr. 8 
gefeſſell, und Nr. 9 bringt die peinliche Applika⸗ 
tion der Ruthe ſelbſt. g 
Die ſchweigende Frau wird die 
Amerikanerin Lucrezia Hillman von Jacobstown, 
New⸗Jerfey in allen amerikaniſchen Blättern ges 
nannt, und mit dieſem geheimnißvollen Namen 
hat es folgende Bewandtniß: Frau Hillman ift 
eine der eifrigſten Verfechterinnen der Frauen⸗ 
Nach ihrer Theorie 
muß die Frau, die dieſelben Steuern zahlen, wie 
der Mann, auch daſſelbe Stimmrecht haben. Als 
fie im Jahre 1886 Steuern zahlen ſollte, machte 
ſie die Zahlung von der ſofortigen Einführung 
des Frauenſtimmrechtes abhängig und zahlte erſt, 
nachdem man ihre foiestige Einſperrung wegen 
Steuerverweigerung in Ausſicht geſtellt hatte. In 
ihrer Frauenwürde verletzt, hob ſie die Hand 
zum Himmel und that einen heiligen Schwur, daß 
fie erſt nach Einführung des Frauenſtimmrechts 
in Amerika den Mund wieder zum Sprechen öffnen 
würde. Frau Hillman ſoll den Schwur gehalten 
und ſeit 1886 nicht ein Wort geſprochen haben. 
Zur Geſchichte des Thermometers. 
Das jetzt gebräuchliche geſchloſſene Thermometer iſt, 
wie ſicher feſigeſtellt iſt, gegen 1654 vom Groß⸗ 
zog Ferdinand II. von Toecana erfunden 
worden. Derſelbe füllte die Kugel und einen 
3 der Glasröhre und verſchloß das obere 
guörenenbe in der jetzt noch üblichen Weiſe durch 
erſchmelzen. Erhebliche Zweifel beſtehen aber 
noch darüber, wer der Erſte war, der als Thermo⸗ 
meterflͤſigteit Queckfilber anwandte. 
if, daß die Arademia del 
Juſtrument bereits 1667 benutzte. 
ſind Qucckfüber⸗Thermometer ſeit 1659 belannt. 
Fahrenheit ſcheint 1714 der Erſte geweſen zu 
ſein, welcher Qucckſilber⸗Thermometer mit zuver- 
läſſigen Skalen lieferte. Den Siedepunkt des 
Waſſers als böchſten Skalenpunkt zu benutzen, 
hat Carlo Renaldini zuerſt 1694 vorgefchlagen. 


in Aſchaffenburg. 


10. Juni. Waſſer⸗ 


Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall ereignete ſich Abends bei Culm⸗ 
Der Roßſchlächter Zenker aus Thorn 
hatte drei Pferde abzuholen und mußte den Ueber⸗ 
weg der Bahn benutzen. Die Schranke war nicht 
Als das Pferd die 
erſte Schiene überſchritt, ertönte ein Pfiff. Z. riß 
das Pferd zurück, aber zu ſpät: der Zug aus 
Thorn ſauſte heran und warf das Pferd um, 
Deichſel zer⸗ 
brach, nur die Menſchen auf dem Wagen blieben 
hatte die 
Schranke nicht geſchloſſen, da er eingeſchlafen war. 
Er gab dies auch zu und entſchuldigte ſich mit 
zu langer Dauer des Dienſtes. Das ſchwerver⸗ 


Ein ſolches war z. B. der ſogenannte 
Prügelknabe, der ſtellvertretend ſür die Miſſethaten 
des jugendlicher Sereniſſimus die leiblichen Strafen 
zu ertragen hatte, dafür aber als deſſen Spielge⸗ 
ſelle und ſpäter hoher Staatsbeamter reichlich be⸗ 
lohnt wurde. Eine andere Art der Strafanwen⸗ 
dung bei den fürſtlichen Wildlingen war die 


ener Ser 
al 3 Wenn 


jungen Burſchen die Frau des Forſtaſſeſſors Hetzel 

Der Mord hat in der 
Stadt ungeheuere Aufregung hervorgerufen, da 
die That am helllichten Tage in einer der be⸗ 
lebteſten Straßen verübt wurde. Der Mörder ift 
inzwiſchen, wenige Stunden nach der That, im 
Walde von Gailbach feſtgenommen und ins Ge⸗ 
fängnitz gebracht worden. Er war, den offenen 
Dolch in der Hand, durch die Straßen gerannt, 
dann durch die Kornfelder vor der Stadt in den 
Wald entkommen. Alsbald eilten Schutzleute zu 
Fuß und zu Rad, Mannſchaften des Jäger⸗ 
bataillons und viele Bürger dem Verbrecher nach. 
Im Gailbacher Walde, anderthalb Stunden von 
dort, fand man ihn völlig erſchöpft liegen. Er 
heißt Nowicki, iſt ein zwanzigjähriger Arbeiter 
aus Poſen und giebt ſich als „Anarchiſt“ aus; 
= gar aber zu, einen Raubmord geplant zu 
a 


Folgende Geſchichte eines Ringes 
berichten Wiener Blätter: Im Juli 1891 ver⸗ 
lor ein Grazer in Mattſee beim Baden einen 
ſchweren goldenen Siegelring, der durch den Holz⸗ 
roft der Badehütte ſich vor den Augen des Bes 
ſitzers in den Schlamm des Sees ſenkte. Ein 
Nachſuchen war ſchon mit Rückſicht auf die Koſten 
— es hätte ein Theil der Badehütte abgetragen 
werden müſſen — nicht möglich. So kehrte der 
Grazer Badegaſt mit dem unliebſamen Verluſt 
eines theuren Andenkens nach Hauſe zurück. Am 
17. Mai d. J. fand nun Fräulein Albertine 
Radnitzty, die Tochter des als „Fink von Matt⸗ 
ſee“ bekannten Dialektdichters in der Nähe des 
Scheffel⸗Thurmes am Wartſtein in Mattſee einen 
goldenen Siegelring, der feſt in die Erde getreten 
war. Eine Vermuthung des Beſitzers des Schaffel⸗ 
Thurmes, des Herrn Anton Breitner, daß der 
gefundene Ring jener ſei, der vom Grazer Gaſte 
verloren wurde, beſtätigte ſich. Intereſſant blieb 
die Wanderung, die der Ring in zehn Jahren 
gemacht hatte. Sie läßt ſich dadurch erklären, 
daß der Ring durch den Wellenrückſchlag unter 
der Badehütte hervorkam, bei niedrigem Waſſer⸗ 
fand von einer Elſter, deren es dork viele giebt, 
erblickt und auf den Berg getragen wurde, wo er 
dem diebiſchen Vogel entfiel. Jetzt freut ſich der 
frühere Verluſtträger wieder des Beſitzes eines 
lieben Andenkens. 

Ein unglücklicher Tag war der 2. 
Juni für die Toreros! Der bekannte Ma⸗ 
tador El Algabeno erhielt im Stiergefecht zu 
Algeciras einen Stich durch den Hals, ſodaß die 
Hornſpſtze zum Munde herauskam! Um ein 
Haar wäre die Schlagader getroffen worden und 
er eine Leiche geweſen. Derſelbe Stier hatte vor⸗ 
her den Bandrillero El Euco in die Luft ges 
ſchleudert und ihn am Bein verwundet. In Madrid 
wurde der Picador Zuritto ſchwer und in Bärce⸗ 
lone der Espada Alfameno und der Bandarillero 
El Saſtre erheblich verletzt. In der ſchon 
erwähnten Dorrida zu Algeciras wurde nebenbei 
bemerkt, (ſo die „Köln. Zig!“ D. Red.) auch 
ein auf der Sonnenſeite ſitzender Zuſchauer meuch⸗ 
lings ermordet, ohne daß es bisher gelungen 
wäre den Thäter ausfindig zu machen. 

Ueberfahren und ſofort getödtet iſt 
in Schlauſingen eine Frau Oberleutnant Morgen⸗ 
roih durch einen radeinden Wieſenbauſchüler. — 
Die Leiche des bei Peking erſchoſſenen deut⸗ 
ſchen Hauptmanns Bart ſch ift in Striegau an⸗ 
gekommen, wo die Beifegung in der Familiengruft 
erfolgte. — Bei dem Transporte einer Pulver⸗ 
kiſte nach dem Arſenal in Marſailleexplodirte 
deren Inhalt auf offener Straße. Ein Artilleriſt 
und mehrere Paſſanten ſind ſchwer verletzt. — In 
Paris iſt eine 70 jährige ſpaniſche Dame von 
einem jungen Landsmann, der ihr Geld abpreſſen 
wollte und den fie abwies, durch 28 Meſſerſtiche 
tödtlich verwundet. Der Verbrecher wurde an Ort 
und Stelle verhaftet und konnte nur mit Mühe 
vor der wüthenden Volksmenge geſchützt werden. 
— Herr Auguſt Scherl in Berlin dehnt ſich 
immer mehr aus: Vom 1. Jult ab gehen di 
illuſtrierten Zeitſchriſten „die Weite Welt und Vom 
Fels zum Meer“ in ſeinen Befitz, reſp. in den feiner 
G. m. b. H. über. Beſeitigung der Konkurrenz 
durch Aufkauf, das iſt „der große Ziel und Zweck!“ 
— Die Leiche des in China beim Pekinger 
Brand ungekommenen Generalmajor Groß 
von Schwarzhoff wird am 26. d. Mits. mit 
dem Dampfer Wittekind im Bremerhaven ein⸗ 
treffen und ſodann unter den üblichen Militäriſchen 
Ehren auf dem Invalldenkirchhof in Berlin beige⸗ 
ſezt werden. — Der Regent des Fürſtenthums 
Lippe, Oraf Ernſt zu Lippe⸗Lichtenfeld bes 
ging am geſtrigen Sonntag ſeinen 50. Geburtstag. 
8 iſt am 9. Juni 1842 in Oberkaſſel bei Bonn 
geboren. 


Neueſte Nachrichten. 


Bromberg, 9. Juni. In der Nacht zu 
Sonntag iſt das hieſige Droguen⸗Engros⸗Geſchäft 
von Karl Wenzel in der Heineſtraße nebſt den 
bedeutenden Waarenvorräthen durch eine Feuer s⸗ 
brunſt vollſtändig zerſtört worden. Dor ent⸗ 


ſtandene Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Paris, 9. Juni. Das heutige Rennen in 
Auteuil, welchem Präfident Loubet mit Gemahlin, 
Minifterpräfident Waldeck⸗Rouſſeau und die meiften 
anderen Miniſter beiwohnten, verlief ohne irgend 
welchen Zwiſchenfall. 

Peking, 9. Juni. Lihungtſchang hat eine 
halbamtliche Depeſche erhalten, nach welcher der 
Hof Ende Auguſt nach Peking zurückkehren wird. 

Helfingfors, 9. Juni. Das Erſcheinen 
der hieſigen Zeitung „Pohjalainen“ und eines Wi⸗ 
borger Blattes iſt gänzlich verboten, das Erſcheinen 
von mehreren anderen finſſchen Blättern auf 


f 240 
ne u... wire 


Ermorbet worden iſt von einem eine Zeit von 14 dagen bis 4 Monaten 


ee 5 Juni. Generalſelbmarſchall 
okohama, 9. 81 eldmaı h 
Graf Walderſee iſt geſtern Nachmittag an 
Bord der „Hertha“ in Kobe (Japan) eingetroffen 
und ſogleich an Land gegangen. Auf eine be⸗ 
gluͤckwünſchende Anſprache des Bürgermeifters ant⸗ 

wortete Graf Walderſee in einer herzlichen Weiſe. 
Er nahm ſodann im deutſchen Konſulat Woh⸗ ' 
e, und reiſte heute früh über Kioto nach T f | 
weiter. 


.. ee 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


Metevrologiſche Beobachtungen zu | 
Thurn. 5 h 
Wa ſſerſtand am 10. Juni um 7 Uhr Morgens gi 
— 0,58 Meter. Lufttemperatur: + 22 Grad Sell, 
Wetter: heiter. Wind: SO, F 


Deutſchland. 

Dienftag, den 11. Juni: Halbheiter, a uffriſchen ⸗ 

der kühler Wind, Negenjalle und Gewitter. ie. 

Sonnen Aufgang 3 Uhr 40 Minuten, Untergang 
uten. \ 


8 Uhr 19 Min N 
je Minuten Nachts, 


10,61 86, 
Tendenz der Fondsbörſe „ ee | feft 
Ruſſiſche Banknoten „1226,10 1216,15 
Warſchau 8 Tage 215 90 215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten „ 4 85,10 85,16 
Preußiſche Konſols — „ 88,490 88,25 
Preußiſche Be 3½% „ 99 50 99,50 
Preußiſche Konſols 8½¼% abg. 9920 9920 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 5 88,25 88,25 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „99,50 99,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 85,2 85,10 5 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 95,50 85.30 
Poſener Pfandbriefe 3½% „ 96 00 95 90 5 
Poſener Pfandbriefe * . 11023 101.80 8 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 97,90 97,90 
Türkiſche Anleihe 1 Ul. . „4 27,80 27.80 
Italieniſche Rente 4% „„ 970 96 90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „| 765 76,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 183,90 183 75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien 208,00 206 75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 172,50 172,80 a 
Laurahütte⸗Aktien 04 1983 190,00 { 
Norddeutſche Kredlit⸗Anſtalt⸗Aktten. . 14 60 114,50 2 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% , —— 1 — 5 
„ a ns 170,59 170,50 R 
September 171,60 | 171,50 } 
Oktober 80 1710 171,50 
Loco in New⸗Dork 81 ¼ | 82%, } 
Noggen: Jul 140,75 | 141,25 N 
Septem r 4,7: [42 25 1 
Daerr 1141 75] 142,25 x 
Spiritus : 70er loco . 43 30 43, 
Reichsbank⸗Diskont 4% , ͤ Lombard ⸗Zinsſuß 5 /. 
iwat⸗Distont 3½%, 8 N 
4 
CCC NETTER f 


Frei an Männer geſchickt. 


Ein Probe. Packet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchickt. 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelbe hat 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang ge 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ie hi 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel * Schleim⸗ 
Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, ſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die ge ng ausgefallen waren und die 
Haut mit lei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medi 
hat eine wunderbare angenehme und wieder 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und iin alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 

länzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird 1 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene ana 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver⸗ 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerſen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt fofort. 


Von der Heilkraft eines für das all⸗ 
gemeine Wohl noch immer zu — 
bekannten Mittels gibt das folgende Dank⸗ 
ſchreiben beredtes — 


ea S 


daltenen Wilhelm's antinrtbeitif 
anti- heumatiſchen B 


wieder auf⸗ 
n, in dieſer 


2 


Beſtundtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß⸗ 
ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Oramgenblätter 
50, Eryngüblätter 35, Scabioſenblätter 56, Lemus⸗ 
blätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelbolz 75, 
Bardannawurzel 1 Caruxwurzel 3.50, Radic 


Caryophyll. 3.50, Chinerinde 3:50, Etyugitwurzel 
57, Feuchelwurzel er me 75, 83 =. 
Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 75, Soſſaprill⸗ 

wurzel 35, Fenchel. röm. 3.80, weiß. Senf 3.50, 

Nachiſchattenſtengel 75, 


Herzlähmung meine innigft geliebte 
Großmutter, Schweſter und Tante, 


in ihrem 55. Lebensjahre. 


Die Beerdigung der Frau 
Rentiere 
Amalie Carl 
findet nicht vom Bürgerhospital, 
ſondern von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes am Dienftag, 
um 4 Uhr Nachm. ſtatt. 


Landwehr- & Verein. 


Zur Beerdigung des verfiorbenen Ka⸗ 
meraden, Rentier Schrader tritt 
der Verein Dienſtag, d. 11. d. M., 
Nachm. 4¼ Uhr am Nonnenthor an. 


Der Vorstand. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Breunholzbedarfs für die nachstehenden ſtädtiſchen 
Inſtitute bis zum 10. Juli ze. ſoll vergeben werden und zwar in folgenden 


Looſen: 
für das Kinderheim 
für das Waiſenhaus 
Katharinenhoſpltal 
Bürgerhoſpital 
St. Georgenhoſpital 
Jacobs hoſpital 
Höhere Mädchenſchule 
Knabenmittelſchule 
I. Gemeindeſchule 
10. II. Gemeindeſchule 
11. III. Gemeindeſchule 
12. IV. Gemeindeſchule 
13. Rathhaus 
14. Bürgermädchenſchule 


o g r f NK ge be r 


Summa 1850 rm. Kiefernkloben I. Klaſſe. 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen Looſe oder auf das ganze Qantu m 


Nach kurzem, ſchweren Leiden verſchied heute Nachmittag an 


Frau Louise Blum 


geb. Lissner a 


Dieſes zeigen ſtatt jeder bejonderen Meldung an 
Thor n, den 9. Juni 1901 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittags 5 Uhr von der 
Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


Frau, unſere gute theure Mutter, 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der für den Neubau 
des Verwaltungsgebäudes der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt erforderlichen ſchmiedeeiſernen 
Träger und gußeiſernen Unterlagsplatten 
haben wir einen Termin auf a 
Miitwoch, den 12. Juni c., 

Vormittags 11 Uhr 

im Stadtbauamt anberaumt. 

Verzeichniſſe, Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im Bauamt aus und 
können während der Dienſtſtunden daſelbſt 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 29. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen mit auch ohne Penſion. 
Bäckerſtraße 15, 1. 


Kieſernkloben J. Klaſſe 


* * 


8 rm. 
12 
114 


— 
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200 „ 5 


und zwar mit Angabe der Prelsſorderunz für je ein Klafter (4 rm.) einſchl. An⸗ 


fuhr an das pp. Yaftitut find bis zum Donnerſtag, den 13. Juni d. J., 


Vormittags 81 Uhr verſchloſſen und 
1 Treppe, abzugeben. 

Die Eröffaung der Briefe erfolgt 
dem Oberförſter⸗Geſchäfts zimmer, Rathh 


verſiegelt an unſer Bureau I Rathh aus 


an dem genannten Tage um 9 Uhr auf 
aus 2 Treppen Aufgang zum Stadtbau⸗ 


amt in Gegenwart der eventl. erſchienenen Submittenten. Die Lieferungsb edin⸗ 


ngen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch im Bureau I ein» 
Sieden werden oder von dort abſchriſtlich gegen Zahlung von 40 Pfg. be zogen 


werden. 
Thorn, den 6. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Wir offertren zur Juni / Juli⸗Lieferung 


Stroh 


aller Sorten in gepreßten Ballen zu 12 
billigſten Tagespreiſen. f 


Kobes 8 Wendt, 


Stroh⸗Großhandlung, 
Barth i. Pommern. 


# &4 acht die Haut schön U. are 
— Sera 


2 N 


Habe 2000 3000 Centner 


Roggenmehl 0 und 1 


zum billigsten Tagespreiſe abzugeben. 
Gustav 

Kaiſermühle, 

Ortelsburg. 


chs, 


FahrikOsw.Gehrke-Thorn Culmerstrz8 
den durch Plakate kennti.Niederlagen. 


Malergehilfen und 
Aiufteicher 


ſtellt ein G Jacobi. 


Ordentlicher Kutſcher 
wird per 15. Juni geſucht. 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas. 
4 gr. Oleander ſind zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 52, p. rechts. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


sr Wohnung, m 
Breiteſtraße 31, I iſt von ſofort zu 


vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 


Geräumige, bequeme 


Sommermwohnung 
v. 1. Juli zu verm. Mellienſtr. 70,1 


Altſtädt. Markt 5 


T ag 7 Zimmer mit Zubehör, 
möbl. Vorderzimmer ift v. ſof. III. Etage ſofe 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 


rt zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


ausgeführt von der Kapelle des Jıl.Regts. o. d. Marwitz Nr. 61 unter Leitung 


werden zur Unterhaltung der Gäſte beitragen. 


wird beſtens geſorgt ſein. 


Damen des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei ⸗Reſtaurant zu 
ſenden. 


Frau Gnade, Frau Hontermans, Frau Kersten, Frau Kittler, Frau Roth. 
JJVVCCCCCCCCCCCCCCTCTCTCCTCTTCTCTCTCTCTbTCTVTCTCTVT—T—TT—TT—T—T—T—T—T—T—TT—TTT————— 


hat begonnen. Anmeldungen werden täglich Nachmittags von 3—6 Uhr in meiner 
Wohnung, Brückenſtraße 16, J rechts entgegen genommen. 


| Breiteſtraße 33. 


Dru un Figrlon dec Wards ieee 


Stihenhans- Gallen. 


e ute 
und folgende Tage: 


Humoriſtiſche Abende 


v. Hohmeyer’s-Knappe’s allbekannten 


Leipziger Sänger 


verbunden mit 


Militär⸗Coneert. 

U. A.: Auftreten des Herrn Knappe 
als Rattenfänger von Hameln 
mit lebenden weißen Ratten. 

Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Billets im Vorverkauf 40 Pf., ſowie 

Familienbillets 3 Stück 1 Mk. ſind im 
Schützenhauſe und in der Cigarrenhand⸗ 
lung von Duszynski zu haben. 


Sommer=Chenter. 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 
Dienſtag, den 11. Juni 1901: 


Extra Mililär⸗Borſtellung: 


Der Veilchenfreſſer. 


Das Sommer⸗Feſt 
findet am 
Donnerfiag, den 13. Juni, Nachmittags 4 Ahr 
im Ziegelei Park ſtalt. 
on 5 Uhr ab: 


CONCERT, 8 


ihres Kapellmeiſters, Herrn Stork. 
Eintritt 50 Pfg., — Kinder 10 Pfg. 
Komiſche Vorträge, Schieß ſtände, Verkaufs- und 
Würfelbuden, Schnellphotog raphie u. drgl. 


Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art und reichhaltiges Abendbrod 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten am 13. Juni d. Is. an die 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorstand. 
Frau Adolph, Frau v. Amann, Excl., Frau Asch, Frau Dauben, 


der Sprachkursus für Stotternde 


Frau Bertha Hoffmann, | gündwerker⸗Verein. 
Sprachlehrerin. Dienſtag, ee : 7 5 ef 1901, 


Beſichtigung des fädt. Klärwerks. 
Verſammlung am Klärwerk (Fiſcherſtr.) 
Zahlreiche Theilnahme von Mitgliedern 

und auch Gäſten iſt erwünſcht. ' 

Der Vorstand. 


Dampfpflüge 
bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven una 
Dampf-Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 


Sonntag, den 16. Juni 1901: 


Spezierfadrt mit Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 
ud Czernewitz. 


Schönes fettes Fleiſch 


Roßſchlächterel Manerſtraße 70. 
Neue Sommer⸗Malla⸗Kartoffeln, 
Neue Caſtlebay⸗Maljes⸗Heringe 


empfiehlt A. Kirmes. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtraße Nr. 10/12 
6 Zimmer nebft Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- 
brandt bewohnt, iſt von jofort od. fpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Die 1. Stage u. Laden mit Wohn. 
in meinem neuer bauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Merrmann Dann. 

In unſerem Haufe wsreiteftr. 37 
ift eine 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 
bearbeitungs- 
Maschinen 


bauen als Speeialität 
nach neuesten Erfahrungen. 


Roensch & Co., Allenstein 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


evico etriolo 


Bi 


bei Trient Süd- 
Tirol Brenner 


Express-Zug) us u 
Telegr.-Adr.: 
Polly = Lawico, 5 Wohnung — 
Levico- Arsen Eisen-Bade- u. Trinkkur in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 


Starkwasser 


S Levico- 
Schwachwasser 


mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober er. zu vermiethen. 
c. B. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 

Die 


Kosmetische Arsenkuren. 


Paris 1900 
Grand prix 
collectif. 
Näheres Prospect. 


Neu eingerichtet: | 
I 
| 
\ 


Prachtvolle Lage, mildestes Klima. 
Erstklassiges neues Kuretablissement 
das ganze Jahr geöffnet, 


Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. 


von Herrn Baugewer kmeiſter 


Circuläre. 
ER Tabellen RE 
Visit- und N 


tel und 
Adresskarten | 3 


3 Hathsbuchdruckerei . 
| Statuten. von | Faoturen, 
| 5 | 


| 
Te TT bewohnt von fofort oder ſpäter zu verm. 
e | Ernst Lambeck NIE eee ee ehe 17. 
ve | in = — | Sur elegant nöbl. Barderzimmet 
\ „Eta 
Thorn 8 | Tafellieder ſofort 5 R = 


— _Eulmerftrafpe 13 im Laden. 


Nellien⸗ u. Hlanenfrußen⸗ St 

iſt die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 2c. 

per ſofort zu vermiethen. Näheres 
50. 


Zwei Blatter. 


